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Südlich der Olympiabrücke ist im Zuge der Zufahrt zu einer Baustelle des 
Brenner Basistunnels (BBT) die Sill mit einer Brücke zu überqueren. Nach 
der Nutzung als Baustellenbrücke dient diese als dauerhafte Straßen-
brücke der Erschließung des dort gelegenen künftigen Stadtentwick-
lungsgebietes und wird von der Stadt Innsbruck übernommen werden. 
Damit kommen auch erweiterte Gesichtspunkte für den Brückenentwurf 
zum Tragen. Im Einvernehmen mit der BBT SE wurde daher 2014 von der 
Stadt Innsbruck ein geladener, einstufiger Realisierungswettbewerb für 
die Ingenieurkonsulenten- und Architektenleistungen ausgeschrieben. 
Als Siegerprojekt wurde der von DI Thomas Sigl und DI Hans-Peter Gruber 
eingereichte Entwurf ausgewählt, der 2014/15 realisiert wurde.
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Entwurfsplanung

Der Brückenentwurf hatte sowohl die wasserbau- und straßen-
bautechnischen Vorgaben einzuhalten sowie den städtebauli-
chen Zielsetzungen gerecht zu werden. Die Sill war pfeilerfrei zu 
überspannen. Mit den Vorgaben der Grenzlinie der Brückenun-
terkante zur Gewährleistung des Hochwasserabflusses und der  
Straßennivellette ergab sich eine größte Konstruktionshöhe bei  
den Widerlagern von 1,40 m bei einer lichten Weite von 34,80 m.  
Der Umgebungsbereich des Standortes der neuen Sillbrücke wird von 
der mächtigen Olympiabrücke dominiert und ist durch ein starkes 
Verkehrsaufkommen auf und unter der Olympiabrücke (Südring, 
Bahn, Silluferstraße) gekennzeichnet. Mit der neuen Brücke  
sollte daher kein zusätzliches konkurrierendes Element, sondern 
eine Beruhigung durch eine schlichte und elegante Konstruktion 
geschaffen werden. 

Es wurde eine einfeldrige, biegesteife Rahmenkonstruktion aus Stahl
beton bzw. Spannbeton gewählt. Die lichte Weite beträgt 34,80 m, 
die Stützweite 37 m. Die Tragwerkshöhe beim Widerlager erreicht 
1,40 m und nimmt durch die bogenförmige Krümmung der Unter-
sicht auf 1 m ab. Die Schlankheit in Brückenmitte beträgt L/H = 
37,0/1,0 = 37. Um die Schlankheit des Tragwerkes zu unter
streichen, wurde ein trapezförmiger Brückenquerschnitt mit einer 
oberen Breite von 13 m und einer unteren Breite von 2 m ausgebildet. 
Den randseitigen Abschluss von Tragwerk und Randbalken bildet 
ein sich nach außen zu einer Spitze verjüngendes Stahleinlageteil, 
wodurch die Schlankheit des Tragwerkes zusätzlich betont wird. Die 
Rahmenstiele als Widerlager sind zur Gänze in die Uferböschungen 
versetzt. Die Grundrissform der Widerlager ergibt sich aus dem 
Verschnitt der Uferböschung mit der Tragwerksuntersicht. Insgesamt 
konnte damit eine schlanke, ruhig wirkende Lösung erzielt werden.
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Konstruktion und Berechnung

Das Betontragwerk ist längs mit nachträglichem Verbund vorge-
spannt, mit den Stahlbetonwiderlagern biegesteif verbunden und 
als integrale Brücke konzipiert. Damit entfallen wartungsauf
wendige Lager und Fahrbahnübergänge. Die Tragwerksenden sind 
45 cm über die Widerlager hinaus geführt, in denen die Spannköp-
fe untergebracht sind. Damit ist eine klare Bewehrungsführung in 
den Rahmenecken mit ihren hohen Bewehrungskonzentrationen 
möglich. Die Gründung der Widerlager erfolgt mit Flachfunda-
menten. Dem Übergang von integraler Brücke zur Hinterfüllung 
ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Hinterfüllung er-
folgte daher mit zementstabilisiertem Bodenmaterial. In der bitu-
minösen Fahrbahndecke wurde am Übergang ein Trennschnitt mit 
Bitumenverguss ausgebildet. 

Den Berechnungen liegen die Lastannahmen des EUROCODE 
EN 1991-2 mit den Lastfaktoren α = β = 1,0 und dem Sonderfahrzeug 
3000/200 zugrunde. Die Tragsicherheits- und Gebrauchstauglich-
keitsnachweise wurden gemäß EN 1992-2 geführt. Die statische 
Modellierung der Brücke erfolgte mit Schalenelementen über das 
gesamte Bauwerk. Die Bettung der Fundamente wurde mit Feder-
elementen mit einem oberen und unteren Wert der Steifigkeit  
simuliert. Mit der Wahl dieses Berechnungsmodelles konnte die 
in jeder Richtung veränderliche Tragwerksform bestmöglich er-
fasst werden.

Bauherstellung

Baumaßnahmen, die den ungehinderten Wasserabfluss der Sill be-
einträchtigten, waren in der Niederwasserperiode von Dezember 
2014 bis April 2015 zu setzen. Für die Errichtung des orografisch 
linken Widerlagers wurde die Sill mit einem Leitdamm abge-

Querschnitt

Längsschnitt

drängt. Die Baugrubensicherung erfolgte mit Spritzbeton. Die 
Flusssohle erwies sich als dicht, sodass die Trockenlegung der Bau-
grube in offener Wasserhaltung erfolgen konnte. Für das rechte 
Widerlager wurde eine vorübergehende Umspundung für den 
Fundamentaushub gewählt, da eine weitere Einschnürung der Sill 
durch einen Damm nicht möglich war. Das Lehrgerüst des Trag-
werkes überspannte mit ca. 34 m pfeilerfrei die Sill. Das Tragwerk 
mit 480 m3 Beton C40/50/B2 wurde beginnend von beiden  
Widerlagern in einem Tag betoniert. Die Vorspannung der Spann-
glieder St1570/1760 erfolgte nach sieben Tagen. 

Zusammenfassung

Bei der Sillbrücke Sankt Bartlmä setzt eine zurückhaltende Kon
struktion positive und beruhigende Akzente. Durch die gute Form-
barkeit des Betons konnte eine elegante und schlanke Lösung an-
gestrebt werden. Das aufgelöste Balken-Platte-Scheiben-Prinzip 
wurde in ein integratives räumliches Schalenmodell verschmolzen. 
Dem wurde auch statisch-rechnerisch mit einer räumlichen Scha-
lenelementanalyse Rechnung getragen. 

Durch die gute Formbarkeit des 
Betons konnte eine elegante  
und schlanke Lösung angestrebt 
werden. Das aufgelöste Balken-
Platte-Scheiben-Prinzip wurde 
in ein integratives räumliches 
Schalenmodell verschmolzen.
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PROJEKTDATEN 
ADRESSE: Sillufer, 6020 Innsbruck  
AUFTRAGGEBER: Galleria di Base del Brennero –  
Brenner Basistunnel BBT SE 
AUSLOBUNG PLANUNGSWETTBEWERB UND BAULEITUNG: 
Stadt Innsbruck – Amt für Tiefbau 
SIEGERPROJEKT: DI Thomas Sigl und DI Hans-Peter Gruber 
ARCHITEKTURPLANUNG: DI Hans-Peter Gruber  
AUSFÜHRUNGSPLANUNG: DI Thomas Sigl, Ingenieurbüro Sigl 
BAUAUSFÜHRUNG: Ing. Berger & Brunner Baugesellschaft m. b. H.

BAUZEIT: 11/2014 bis 06/2015 
BAUDATEN:  
lichte Weite: 34,80 m; Stützweite: 37,00 m 
Brückenlänge: 40,10 m; Brückenbreite: 14,20 m 
max. Tragwerkshöhe: 1,40 m; min. Tragwerkshöhe: 1,00 m 
Beton gesamt: 917 m3 
Bewehrungsstahl: BSt 550, 94 t 
Spannstahl: St 1570/1770 (6–22/15,7), 15 t

AUTOR 
DI Thomas Sigl, Ingenieurbüro Sigl 
   ib.sigl@aon.at 


